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(57) Hauptanspruch: Anbauwerkzeug (10), insbesondere für
eine Motorsense (1), mit
- einem zylindrisch ausgebildeten Grundkörper (11),
- zumindest einer derart an einer Stirnseite des Grundkör-
pers (11) angeordneten Koppelstruktur (15) zur mechani-
schen Kopplung mit einer Abtriebswelle (6) eines Motors (2),
dass die Abtriebswelle (6) koaxial um eine Grundkörpermit-
telachse (A) verläuft,
- einer Mehrzahl von Gewindebohrungen (14.1 bis 14.n),
welche sich ausgehend von einer Grundkörpermantelfläche
in Richtung der Grundkörpermittelachse (A) erstrecken und
- in die Gewindebohrungen (14.1 bis 14.n) eingeschraubten
Schrauben (13.1 bis 13.n), welche radial von der Grundkör-
permantelfläche abragen und jeweils mittels zumindest ei-
ner Schraubenmutter (12.1 bis 12.n) gegen die Grundkör-
permantelfläche gekontert sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Anbauwerkzeug,
insbesondere für eine Motorsense.

[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin eine Anord-
nung mit einem solchen Anbauwerkzeug und einem
Werkzeugsaufsatz, insbesondere für eine Motorsen-
se.

[0003] Ferner betrifft die Erfindung eine Motorsense.

[0004] Aus dem Stand der Technik sind so genann-
te Motorsensen bekannt, welche motorangetriebene
Geräte zum Mähen von Pflanzen und zum Abschnei-
den von kleineren Gehölzen sind. Motorsensen wer-
den dabei in leistungsstärkere Geräte, so genannte
Freischneider, und leistungsschwächere Geräte, so
genannte Gras- oder Rasentrimmer, unterteilt. Eine
Motorsense umfasst einen Haltegriff, eine mit diesem
gekoppelte Verlängerung und ein an einem dem Hal-
tegriff gegenüberliegenden Ende der Verlängerung
angeordnetes Schneidwerkzeug sowie eine Schutz-
anordnung zur Abschirmung von abgeschnittenem
Gut. Im Betrieb der Motorsense wird mittels einer
Abtriebswelle von einem Motor, gegebenenfalls über
ein Getriebe, ein schnellrotierendes Schneidwerk-
zeug angetrieben, welches das zu mähende oder
zu schneidende Gut im sogenannten Freischnittver-
fahren ohne Gegenschneide schneidet. Als Schneid-
werkzeuge sind verschiedene Systeme gebräuch-
lich, entweder ein oder mehrere an einem Fadenkopf
montierte robuste Fäden aus Nylon, Scheiben mit
Kunststoffflügeln als Messer, Messerscheiben aus
Metall oder Kreissägeblätter.

[0005] Eine derartige Motorsense mit einem
Schneidkopf mit mehreren Kettensägenketten be-
schreibt die US 2012/0180906 A1.

[0006] Aus der CH 704 594 A2 ist ein Trimmgerät mit
einer Vorrichtung zur Halterung eines Schneidfadens
bekannt.

[0007] Die WO 97/06665 A1 und die US 5 713 191 A
beschreiben jeweils ein Trimmgerät mit einem
Schneidaufsatz mit mehreren Schneidfäden.

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde,
ein gegenüber dem Stand der Technik neuartiges An-
bauwerkzeug für eine Motorsense, einen neuartigen
Werkzeugaufsatz für eine Motorsense und eine neu-
artige Motorsense anzugeben.

[0009] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß mit ei-
nem Anbauwerkzeug, welches die im Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmale aufweist, mit einer Anordnung
mit einem solchen Anbauwerkzeug und einem Werk-
zeugaufsatz, welche die im Anspruch 8 angegebenen
Merkmale aufweist, und mit einer Motorsense, wel-

che die im Anspruch 9 angegebenen Merkmale auf-
weist, gelöst.

[0010] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.

[0011] Das erfindungsgemäße Anbauwerkzeug ist
insbesondere zur Verwendung an einer Motorsense
ausgebildet und umfasst einen zumindest im Wesent-
lichen zylindrisch ausgebildeten Grundkörper und zu-
mindest eine derart an einer Stirnseite des Grund-
körpers angeordnete Koppelstruktur zur mechani-
schen Kopplung mit einer Abtriebswelle eines Mo-
tors, insbesondere eines Motors der Motorsense,
dass die Abtriebswelle zumindest im Bereich der
Kopplung koaxial um eine Grundkörpermittelachse
verläuft. Weiterhin umfasst das Anbauwerkzeug eine
Mehrzahl von Gewindebohrungen, welche sich aus-
gehend von einer Grundkörpermantelfläche in Rich-
tung der Grundkörpermittelachse erstrecken und in
die Gewindebohrungen eingeschraubte Schrauben,
welche radial von der Grundkörpermantelfläche abra-
gen und jeweils mittels zumindest einer Schrauben-
mutter gegen die Grundkörpermantelfläche gekontert
sind.

[0012] Das Anbauwerkzeug ermöglicht bei Nutzung
mit einer Motorsense, beispielsweise einem Frei-
schneider, in einfacher Weise bei gleichzeitig komfor-
tabler Anwendung eine Auflockerung eines zu bear-
beitenden Bodens und eine Befreiung desselben von
Pflanzen, insbesondere Unkräutern. Bei der Anwen-
dung ist das Anbauwerkzeug zumindest im Wesent-
lichen parallel mit der Grundkörpermantelfläche zum
Boden angeordnet. Aufgrund der von dieser abragen-
den Schrauben gräbt sich das Anbauwerkzeug - in
besonders vorteilhafter Weise auch bei hartem Bo-
den - bei einer mittels der Abtriebswelle übertragenen
Drehbewegung auf den Grundkörper in den Boden
ein und wird gleichzeitig in einer ausgehend von der
Grundköpermittelachse radialen Richtung durch den
Boden geführt. Hierbei werden mittels der Schrauben
Pflanzen oder Pflanzenreste aus dem Erdreich ent-
fernt und gleichzeitig gehäckselt. Hierdurch kann ei-
ne einfache und langfristige Entfernung der Pflanzen
mitsamt ihrer Wurzeln bei relativ geringem Kraftauf-
wand erzielt werden. Dabei ist die Motorsense mit An-
bauwerkzeug leicht führbar, so dass eine Gefahr von
ungewollten Beschädigungen von nah an zu bear-
beitenden Bodenbereichen liegenden Objekten und
Pflanzen minimiert werden kann, so dass beispiels-
weise auch Bodenbereiche unter Bäumen in einfa-
cher Weise bearbeitet werden können.

[0013] Dabei ist das Anbauwerkzeug einfach und
kostengünstig herstellbar und ist in einfacher Wei-
se mittels der Koppelstruktur mit der Abtriebswelle
der Motorsense koppelbar. In einer möglichen Aus-
gestaltung des Anbauwerkzeugs kann zwischen die-
sem und der Motorsense ein Adapter vorgesehen
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sein, so dass das Anbauwerkzeug an verschiedenen
Typen von Motorsensen verwendbar ist. Dabei kann
mit dem Anbauwerkzeug in Verbindung mit einer Mo-
torsense ein getriebeloses, und somit wartungsar-
mes, einfaches und kostengünstiges Werkzeug zur
Bodenbearbeitung realisiert werden.

[0014] Ein besonderer Vorteil ergibt sich aus der
Nutzung der abragenden Schrauben als Grabwerk-
zeuge und Befestigung dieser mittels der Konter-
muttern in den Gewindebohrungen. Zum einen kann
durch unterschiedliche Einschraubtiefen und/oder
Schraubenlängen in einfacher Weise eine gewünsch-
te Länge der Grabwerkzeuge vorgegeben werden.
Zum anderen lassen sich bei einer mechanischen
Abnutzung der Schrauben diese in einfacher Wei-
se, auch bei Beschädigung eines Schraubenkopfes
und/oder der Kontermutter, beispielsweise mittels ei-
ner Zange, aus der Gewindebohrung herausschrau-
ben und somit gegen Neuteile ersetzen. Somit ist ei-
ne lange Einsatz- und Lebensdauer des Anbauwerk-
zeugs realisierbar. Um eine besonders lange Stand-
zeit der Schrauben als Grabwerkzeuge zu realisie-
ren, sind diese in einer möglichen Ausgestaltung des
Anbauwerkzeugs aus einem besonders harten Mate-
rial, beispielsweise gehärtetem Stahl, gebildet.

[0015] Alternativ oder zusätzlich ist das Anbauwerk-
zeug bei gleicher oder anderer Dimensionierung
auch für andere Werkzeuge als Motorsensen geeig-
net.

[0016] In einer möglichen Ausgestaltung des Anbau-
werkzeugs sind die Gewindebohrungen in zumindest
zwei Reihen angeordnet, welche sich zwischen stirn-
seitigen Enden der Grundkörpermantelfläche erstre-
cken. Hierdurch kann eine großflächige und gleich-
mäßige Anordnung der Schrauben an der Grundkör-
permantelfläche erreicht werden, welche einerseits
ein einfaches „Eingraben“ des Anbauwerkzeugs in
den Boden und andererseits einen hohen Arbeits-
komfort aufgrund geringer Schwingungen des An-
bauwerkzeugs an der Motorsense ermöglichen.

[0017] In einer weiteren möglichen Ausgestaltung
des Anbauwerkzeugs sind die Gewindebohrungen
benachbarter Reihen in Richtung eines Verlaufs
der Reihen versetzt zueinander angerordnet. Dies
ermöglicht, dass während der Drehbewegung des
Grundkörpers eine gleichmäßige und großflächige
Bodenbearbeitung erfolgen kann.

[0018] In einer weiteren möglichen Ausgestaltung
des Anbauwerkzeugs verlaufen die Reihen parallel
zueinander, woraus ein vorteilhaftes Schwingungs-
verhalten des Anbauwerkzeugs resultiert, welches ei-
nen Betrieb einer Motorsense mit geringen Schwin-
gungen und somit großem Komfort ermöglicht.

[0019] In einer weiteren möglichen Ausgestaltung
des Anbauwerkzeugs sind die Gewindebohrungen
jeweils einer Reihe in einem Winkel um die Grundkör-
permittelachse versetzt. Hierdurch wird erzielt, dass
sich die in den Gewindebohrungen angeordneten
Schrauben während der Drehbewegung des Grund-
körpers nacheinander in den zu bearbeitenden Bo-
den eingraben und somit das Eingraben des Anbau-
werkzeugs mit besonders geringem Kraftaufwand
und gleichmäßig erfolgen kann.

[0020] In einer weiteren möglichen Ausgestaltung
des Anbauwerkzeugs weist der Grundkörper an ei-
ner Stirnseite, welche der Stirnseite mit der zur me-
chanischen Kopplung mit der Abtriebswelle vorgese-
henen Koppelstruktur gegenüberliegt, eine mit einer
Aufsatzkoppelstruktur eines Werkzeugaufsatzes kor-
respondierende Grundkörperkoppelstruktur zur me-
chanischen Kopplung mit dem Werkzeugaufsatz auf.
Dies ermöglicht, dass zumindest ein weiterer Werk-
zeugaufsatz an dem Anbauwerkzeug befestigbar ist.

[0021] In einer weiteren möglichen Ausgestaltung
des Anbauwerkzeugs ist der Grundkörper ein Vollzy-
linder. Hierdurch zeichnet sich der Grundkörper ei-
nerseits durch eine hohe mechanische Stabilität und
andererseits durch ein relativ hohes Gewicht aus.
Dieses hohe Gewicht führt dazu, dass sich das An-
bauwerkzeug bei dem Eingraben durch einen beson-
ders ruhigen Lauf auszeichnet und starke Schläge
und ein „Hoppeln“ bei Kontakt mit besonders harten
Bestandteilen des Bodens minimiert werden.

[0022] In einer weiteren möglichen Ausgestaltung
des Anbauwerkzeugs ist der Grundkörper ein Hohl-
zylinder. Hierdurch kann ein Gewicht des Grundkör-
pers verringert werden, so dass ein Gerät, an wel-
chem das Anbauwerkzeug befestigt ist, beispielswei-
se die Motorsense, leichter und somit einfacher hand-
habbar ist.

[0023] In einer weiteren möglichen Ausgestaltung
des Anbauwerkzeugs ist der Grundkörper aus Alumi-
nium oder Stahl, beispielsweise Edelstahl, gebildet
und somit je nach Anforderungen mechanisch beson-
ders stabil und/oder mit hohem oder geringem Ge-
wicht ausbildbar.

[0024] Die erfindungsgemäße Anordnung umfasst
ein zuvor genanntes Anbauwerkzeug und einen
Werkzeugsaufsatz, insbesondere für eine Motorsen-
se. Der Werkzeugaufsatz umfasst einen zumindest
im Wesentlichen zylindrisch ausgebildeten Aufsatz-
grundkörper, wobei der Aufsatzgrundkörper an ei-
ner Stirnseite eine Aufsatzkoppelstruktur zur mecha-
nischen Kopplung mit dem mit einer Abtriebswelle ei-
nes Motors gekoppelten Anbauwerkzeug in der Art,
dass der Aufsatzgrundkörper zumindest im Bereich
der Kopplung koaxial um eine Grundkörpermittelach-
se des Anbauwerkzeugs verläuft, umfasst. Weiter-
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hin umfasst der Aufsatzgrundkörper zumindest zwei
Durchgangsbohrungen, welche sich von der Stirn-
seite zu einer gegenüberliegenden Stirnseite erstre-
cken und zur Durchführung zumindest eines Drahts
und/oder zumindest eines Fadens ausgebildet sind,
wobei freie Enden des Drahts und/oder des Fadens
an der Stirnseite, welche der Aufsatzkoppelstruktur
abgewandt ist, herausgeführt sind und ein Abschnitt
des Drahts und/oder Fadens an der Stirnseite mit der
Aufsatzkoppelstruktur zwischen dem Aufsatzgrund-
körper und dem Anbauwerkzeug klemmbar ist. Alter-
nativ oder zusätzlich umfasst der Aufsatzgrundkör-
per eine an einer Aufsatzmantelfläche angeordnete
und von dieser abragende Borstenstruktur. Der Draht
und/oder Faden und/oder die Borstenstruktur ermög-
lichen, dass das Anbauwerkzeug mit dem Werkzeug-
aufsatz sehr nah an einen an der zu bearbeitenden
Fläche angrenzenden Randstein herangeführt wer-
den kann, ohne dass die Motorsense oder ein ande-
res Werkzeug „schlägt“ und ein Bediener die Kontrol-
le darüber verliert und ohne dass der Randstein so-
wie das Anbauwerkzeug beschädigt werden.

[0025] Die erfindungsgemäße Motorsense umfasst
einen Motor und einen Haltegriff und eine mit dem
Haltegriff gekoppelte Verlängerung und eine an ei-
nem dem Haltegriff gegenüberliegenden Ende der
Verlängerung angeordnete Werkzeugaufnahme mit
einem mechanisch koppelbaren Ende einer Abtriebs-
welle des Motors. Zusätzlich umfasst die Motorsense
ein zuvor beschriebenes Anbauwerkzeug und/oder
eine zuvor beschriebene Anordnung.

[0026] Die Motorsense, welche beispielsweise ein
Freischneider ist, ermöglicht mit dem Anbauwerk-
zeug in einfacher Weise bei gleichzeitig komfortabler
Anwendung eine Auflockerung eines zu bearbeiten-
den Bodens und eine Befreiung desselben von Pflan-
zen, insbesondere Unkräutern. Dabei ist die Motor-
sense mit Anbauwerkzeug leicht führbar, so dass ei-
ne Gefahr von ungewollten Beschädigungen von nah
an zu bearbeitenden Bodenbereichen liegenden Ob-
jekten und Pflanzen minimiert werden kann, so dass
beispielsweise auch Bodenbereiche unter Bäumen
in einfacher Weise bearbeitet werden können. Dabei
kann mit der Motorsense in Verbindung mit dem An-
bauwerkzeug ein getriebeloses, und somit wartungs-
armes, einfaches und kostengünstiges Werkzeug zur
Bodenbearbeitung realisiert werden. Ist an der Mo-
torsense oder dem Anbauwerkzeug zusätzlich der
Werkzeugaufsatz befestigt, kann die Motorsense al-
lein mit dem Werkzeugaufsatz oder das Anbauwerk-
zeug mit dem Werkzeugaufsatz sehr nah an einen an
der zu bearbeitenden Fläche angrenzenden Rand-
stein herangeführt werden, ohne dass die Motorsen-
se „schlägt“ und ein Bediener die Kontrolle über die-
se verliert und ohne dass der Randstein sowie das
Anbauwerkzeug beschädigt werden.

[0027] In einer möglichen Ausgestaltung der Motor-
sense umfasst diese zusätzlich eine Schutzanord-
nung mit einem Abschirmbereich, welcher zumindest
eine Grundkörpermantelfläche des Anbauwerkzeugs
und/oder eine Aufsatzmantelfläche des Werkzeug-
aufsatzes abschnittsweise umgibt und zwischen dem
Anbauwerkzeug und dem Haltegriff und/oder dem
Werkzeugaufsatz und dem Haltegriff angeordnet ist.
Die Schutzanordnung verringert die Gefahr, dass aus
dem Boden gelöste Objekte, beispielsweise Steine,
aufgrund der Drehbewegung des Anbauwerkzeugs in
Richtung anderer Objekte oder Personen geschleu-
dert werden, so dass eine Gefahr von Personen- und
Materialschäden signifikant verringert wird.

[0028] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
im Folgenden anhand von Zeichnungen näher erläu-
tert.

[0029] Darin zeigen:

Fig. 1 schematisch eine perspektivische Ansicht
einer Motorsense mit einem Anbauwerkzeug, ei-
nem Werkzeugsaufsatz und einer Schutzanord-
nung,

Fig. 2 schematisch eine perspektivische Ansicht
eines Ausschnitts einer Motorsense mit einem
Anbauwerkzeug,

Fig. 3 schematisch eine Seitenansicht eines An-
bauwerkzeugs für eine Motorsense,

Fig. 4 schematisch eine Draufsicht eines Anbau-
werkzeugs für eine Motorsense,

Fig. 5 schematisch eine Schnittdarstellung eines
Anbauwerkzeugs und einer Motorsense im Be-
reich einer Werkzeugaufnahme,

Fig. 6 schematisch eine perspektivische Ansicht
eines Anbauwerkzeugs für eine Motorsense und
eines Werkzeugaufsatzes im demontierten Zu-
stand,

Fig. 7 schematisch eine perspektivische Ansicht
eines Werkzeugaufsatzes für eine Motorsense,

Fig. 8 schematisch eine Seitenansicht eines An-
bauwerkzeugs für eine Motorsense und eines
Werkzeugaufsatzes im montierten Zustand,

Fig. 9 schematisch eine Seitenansicht eines
Werkzeugsaufsatzes für eine Motorsense und

Fig. 10 schematisch eine Seitenansicht eines
weiteren Werkzeugsaufsatzes für eine Motor-
sense.

[0030] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

[0031] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes möglichen Ausführungsbeispiels einer Motorsen-
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se 1 mit einem Anbauwerkzeug 10, einem Werk-
zeugsaufsatz 20 und einer Schutzanordnung 30.

[0032] Die Motorsense 1 umfasst einen Motor 2, ei-
nen Haltegriff 3, eine mit dem Haltegriff 3 gekoppelte
rohrförmige Verlängerung 4 und eine an einem dem
Haltegriff 3 gegenüberliegenden Ende der Verlänge-
rung 4 angeordnete Werkzeugaufnahme 5 mit einem
mechanisch koppelbaren Ende einer in Fig. 5 näher
dargestellten Abtriebswelle 6 des Motors 2.

[0033] An der Werkzeugaufnahme 5 ist das Anbau-
werkzeug 10 mit der Abtriebswelle 6 mechanisch ge-
koppelt. Der Werkzeugaufsatz 20 ist an einer der
Werkzeugaufnahme 5 abgewandten Stirnseite des
Anbauwerkzeugs 10 mit diesem mechanisch gekop-
pelt.

[0034] Das Anbauwerkzeug 10 umfasst einen zu-
mindest im Wesentlichen zylindrisch ausgebildeten
Grundkörper 11 und mehrere radial von einer Grund-
körpermantelfläche abragende und jeweils mittels zu-
mindest einer Schraubenmutter 12.1 bis 12.n gegen
die Grundkörpermantelfläche gekonterte Schrau-
ben 13.1 bis 12.n. Dabei sind die Schrauben
13.1 bis 13.n in zwei Reihen angeordnet, welche sich
auf der Grundkörpermantelfläche zumindest im We-
sentlichen gegenüberliegen und sich zwischen stirn-
seitigen Enden der Grundkörpermantelfläche erstre-
cken.

[0035] Zu einer Auflockerung von Boden und/oder
zur Entfernung von Unkraut und Wurzeln wird die Mo-
torsense 1 mit dem Anbauwerkzeug 10 derart zum
Boden positioniert, dass das Anbauwerkzeug 10 mit
seiner Grundkörpermantelfläche auf dem Boden auf-
liegt. Bei Aktivierung der Motorsense 1 und einer
Übertragung einer Drehbewegung auf das Anbau-
werkzeug 10 gräbt sich diese mittels der Schrauben
13.1 bis 13.n in den Boden ein und lockert diesen auf.
Gleichzeitig werden Unkräuter aus dem Boden ent-
fernt und gehäckselt. Aufgrund der Drehbewegung
des Anbauwerkzeugs 10 wird dieses gemeinsam mit
der Motorsense 1 in eine Richtung senkrecht zu einer
in Fig. 3 näher dargestellten Grundkörpermittelach-
se A geführt, so dass keine aufwändige und kraftrau-
bende manuelle Bewegung der Motorsense 1 erfor-
derlich ist.

[0036] Um eine für unterschiedliche Nutzer beson-
ders komfortable Haltung zu ermöglichen, ist in einer
möglichen Ausgestaltung der Motorsense 1 vorgese-
hen, dass ein Winkel zwischen der Werkzeugaufnah-
me 5 und der Verlängerung 4 einstellbar ist und so-
mit eine Ausrichtung des Anbauwerkzeugs 10 und
des Werkzeugsaufsatzes 20 relativ zur Verlängerung
4 und zum Haltegriff 3 variabel vorgebbar sind.

[0037] Der Werkzeugaufsatz 20 umfasst einen zu-
mindest im Wesentlichen zylindrisch ausgebildeten

Aufsatzgrundkörper 21 und ist mittels einer Schrau-
be 22 am Grundkörper 11 des Anbauwerkzeugs 10
befestigt.

[0038] Der Aufsatzgrundkörper 21 umfasst eine
Mehrzahl von Durchgangsbohrungen 23.1 bis 23.m
umfasst, welche sich von einer Stirnseite des Auf-
satzgrundkörpers 21 zu einer gegenüberliegenden
Stirnseite erstrecken und zur Durchführung zumin-
dest eines in Fig. 7 näher dargestellten Drahts 24
und/oder zumindest eines nicht gezeigten Fadens
ausgebildet sind.

[0039] Die Schutzanordnung 30 ist insbesondere als
so genanntes Abschirmblech mit einem Abschirmbe-
reich 31, welcher die Grundkörpermantelfläche des
Anbauwerkzeugs 10 und die Aufsatzmantelfläche
des Werkzeugaufsatzes 20 an deren jeweils zum Hal-
tegriff 3 gerichteten Oberseite abschnittsweise um-
gibt und somit zwischen dem Anbauwerkzeug 10 und
dem Haltegriff 3 sowie zwischen dem Werkzeugauf-
satz 20 und dem Haltegriff 3 angeordnet ist. Dabei
ist Schutzanordnung 30 mittels zwei Schrauben 32,
33 im Bereich der Werkzeugaufnahme 5 der Motor-
sense 1 befestigt. Alternativ oder zusätzlich sind in
nicht näher dargestellter Weise auch weiterer Befes-
tigungsarten möglich.

[0040] Die Schutzanordnung 30 verringert die Ge-
fahr, dass aus dem Boden gelöste Objekte, beispiels-
weise Steine, aufgrund der Drehbewegung des An-
bauwerkzeugs 10 in Richtung anderer Objekte oder
Personen, insbesondere auch eines Bedieners, ge-
schleudert werden, so dass eine Gefahr von Perso-
nen- und Materialschäden signifikant verringert wird.

[0041] In Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht ei-
nes Ausschnitts eines möglichen Ausführungsbei-
spiels einer Motorsense 1 mit einem Anbauwerkzeug
10 dargestellt.

[0042] Im Unterschied zu dem in Fig. 1 dargestell-
ten Ausführungsbeispiel ist nur das Anbauwerkzeug
10, nicht jedoch der Werkzeugaufsatz 20 an der
Motorsense 1 montiert, wobei die Schraube 22 an
dem Grundkörper 11 des Anbauwerkzeugs 10 ver-
schraubt ist.

[0043] Die Schrauben 13.1 bis 13.n sind in zwei Rei-
hen angeordnet, wobei die Schrauben 13.1 bis 13.n
einer jeweiligen Reihe in einem in Fig. 4 näher dar-
gestellten Winkel α um die Grundkörpermittelachse
A versetzt sind.

[0044] Weiterhin umfasst die Schutzanordnung 30
zusätzlich zu dem in Fig. 1 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ein mechanisch flexibles, insbesonde-
re lippenförmigen Fangelement 34, welches aufgrund
seiner Flexibilität eine Bewegung und Führung der
Motorsense 1 über einem Bodenniveau ermöglicht
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und gleichzeitig auf dem Boden aufliegt und somit
ein Austreten von aus dem Boden gelösten Objekten,
beispielsweise Steinen und loser Erde, verhindert.

[0045] Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht eines mög-
lichen Ausführungsbeispiels eines Anbauwerkzeugs
10 für eine Motorsense 1 in einer teiltransparenten
Darstellung.

[0046] Das Anbauwerkzeug 10 weist beispielsweise
einen Durchmesser von ca. 75 mm und eine Länge
von ca. 130 mm auf.

[0047] Zur Befestigung der Schrauben 13.1 bis 13.n
ist für jede Schraube 13.1 bis 13.n in den Grundkör-
per 11 jeweils eine Gewindebohrung 14.1 bis 14.n
eingebracht, welche sich jeweils ausgehend von der
Grundkörpermantelfläche in Richtung der Grundkör-
permittelachse A erstrecken, so dass die in die
Gewindebohrungen 14.1 bis 14.n eingeschraubten
Schrauben 13.1 bis 13.n radial von der Grundkörper-
mantelfläche abragen.

[0048] Die Schrauben 13.1 bis 13.n sind, wie be-
reits beschrieben, jeweils mittels einer Schrauben-
mutter 12.1 bis 12.n gegen die Grundkörperman-
telfläche gekontert, wobei durch eine gewählte Ein-
schraubtiefe der Schrauben 13.1 bis 13.n eine Länge
eines von der Grundkörpermantelfläche abragenden
Abschnitts wählbar ist. Diese Länge kann beispiels-
weise 10 mm betragen.

[0049] Die in zwei Reihen angeordneten Ge-
windebohrungen 14.1 bis 14.n und Schrauben
13.1 bis 13.n sind derart positioniert, das Ge-
windebohrungen 14.1 bis 14.n und Schrauben
13.1 bis 13.n benachbarter Reihen in Richtung eines
Verlaufs der Reihen versetzt mit einem Versatz v zu-
einander angerordnet sind. Dabei verlaufen die Rei-
hen parallel zueinander.

[0050] Der Grundkörper 11 ist dabei als Vollprofil,
beispielsweise aus Aluminium oder Stahl, wie zum
Beispiel Edelstahl, gebildet, kann jedoch abweichend
auch als Hohlprofil ausgebildet sein. Die Schrauben
13.1 bis 13.n und Schraubenmuttern 12.1 bis 12.n
sind beispielsweise aus gehärtetem Stahl gebildet
und somit besonders widerstandsfähig.

[0051] In Fig. 4 ist eine Draufsicht eines möglichen
Ausführungsbeispiels eines Anbauwerkzeugs 10 für
eine Motorsense 1.

[0052] Das Anbauwerkzeug 10 unterscheidet sich
gegenüber dem in Fig. 3 dargestellten Ausführungs-
beispiel des Anbauwerkzeugs 10 dadurch, dass die
Gewindebohrungen 14.1 bis 14.n und die Schrauben
13.1 bis 13.n in den jeweiligen Reihen in einem Win-
kel α um die Grundkörpermittelachse A versetzt sind.

[0053] Fig. 5 zeigt eine Schnittdarstellung eines
Ausschnitts eines möglichen Ausführungsbeispiels
eines Anbauwerkzeugs 10 und eines Ausschnitts ei-
nes möglichen Ausführungsbeispiels einer Motorsen-
se 1 im Bereich einer Werkzeugaufnahme 5.

[0054] Das Anbauwerkzeug 10 umfasst eine an ei-
ner Stirnseite des Grundkörpers 11 angeordnete
Koppelstruktur 15 zur mechanischen Kopplung mit
der Abtriebswelle 6 des Motors 2 der Motorsense
1. Dabei verläuft die Abtriebswelle 6 im Bereich der
Kopplung koaxial um die Grundkörpermittelachse A,
so dass bei einer Drehbewegung der Abtriebswelle 6
eine Drehbewegung des Anbauwerkzeugs 10 um die
Grundkörpermittelachse A erfolgt.

[0055] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist die
Abtriebswelle 6 im Bereich der Werkzeugaufnahme 5
als Achsstummel mit mehreren Durchmessern ist, auf
dessen Mantelfläche in einem Endabschnitt 6.1 ein
Außengewinde aufgebracht ist. In einem Zwischen-
abschnitt 6.2 weist die Abtriebswelle 6 eine Verzah-
nung auf und einem der Werkzeugaufnahme 5 zuge-
wandten Ende einen weiteren Endabschnitt 6.3 auf,
welche als Sockel mit einem größeren Durchmesser
ausgebildet ist.

[0056] Korrespondierend dazu umfasst die Koppel-
struktur 15 des Anbauwerkzeugs 10 eine Bohrung
mit unterschiedlichen Durchmessern, wobei in einem
Endabschnitt 15.1 der Koppelstruktur 15 ein mit dem
Außengewinde der Abtriebswelle 6 korrespondieren-
des Innengewinde eingebracht ist. Dabei sind das
Außengewinde und das Innengewinde in einer mögli-
chen Ausgestaltung jeweils als Linksgewinde ausge-
bildet.

[0057] Ein Zwischenabschnitt 15.2 und ein weiterer
Endabschnitt 15.3 sind derart ausgebildet, dass ein
Eindrehen der Abtriebswelle 6 in die Bohrung der
Koppelstruktur 15 möglich ist und der Sockel der
Abtriebswelle 6 sich im korrespondierenden Endab-
schnitt 15.3 der Koppelstruktur 15 abstützen kann.

[0058] In Fig. 6 ist eine perspektivische Ansicht ei-
nes möglichen Ausführungsbeispiels eines Anbau-
werkzeugs 10 für eine Motorsense 1 und eines mög-
lichen Ausführungsbeispiels eines Werkzeugaufsat-
zes 20 im demontierten Zustand dargestellt.

[0059] Der Grundkörper 11 des Anbauwerkzeugs 10
weist an einer Stirnseite, welche der Stirnseite mit
der zur mechanischen Kopplung mit der Abtriebswel-
le 6 vorgesehenen Koppelstruktur 15 gegenüberliegt,
eine mit einer Aufsatzkoppelstruktur 25 des Werk-
zeugaufsatzes 20 korrespondierende Grundkörper-
koppelstruktur 16 zur mechanischen Kopplung mit
dem Werkzeugaufsatz 20 auf.
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[0060] Die Grundkörperkoppelstruktur 16 ist dabei
als Zapfen ausgebildet und umfasst eine Bohrung
16.1 mit einem Innengewinde.

[0061] Die Aufsatzkoppelstruktur 25 umfasst eine in
Fig. 8 näher dargestellte Materialaussparung 25.1,
welche mit dem Zapfen korrespondiert, und eine Boh-
rung 25.2 zur Durchführung der Schraube 22.

[0062] Die Befestigung des Werkzeugaufsatzes 20
an den Anbauwerkzeug 10 erfolgt mittels der Schrau-
be 22, deren Außengewinde mit dem Innengewinde
der Grundkörperkoppelstruktur 16 korrespondiert.

[0063] Wie in den Fig. 6, Fig. 7 und Fig. 8 darge-
stellt, umfasst der Aufsatzgrundkörper 21 eine Mehr-
zahl von Durchgangsbohrungen 23.1 bis 23.m um-
fasst, welche sich von einer Stirnseite zu einer gegen-
überliegenden Stirnseite des Aufsatzgrundkörpers 21
erstrecken und zur Durchführung zumindest eines
Drahts 24 und/oder zumindest eines Fadens ausge-
bildet sind. Dabei sind freie Enden des Drahts 24
und/oder Fadens an der Stirnseite, welche der Auf-
satzkoppelstruktur 25 abgewandt ist, herausgeführt.
Ein Abschnitt der Drahts 24 und/oder Fadens, wel-
cher an der Stirnseite mit der Aufsatzkoppelstruktur
25 geführt ist, ist zwischen dem Aufsatzgrundkörper
21 und dem Grundkörper 11 des Anbauwerkzeugs
10 geklemmt oder alternativ in nicht näher darge-
stellter Weise zwischen dem Aufsatzgrundkörper 21
und der Werkzeugaufnahme 5 der Motorsense 1 ge-
klemmt, wenn der Werkzeugaufsatz 20 unmittelbar
an der Motorsense 1 angeordnet ist. Die Klemmung
erfolgt durch Befestigung des Werkzeugaufsatzes 20
an den Anbauwerkzeug 10 mittels der Schraube 22
oder an der Abtriebswelle 6 der Motorsense 1.

[0064] In Fig. 9 ist eine Seitenansicht eines mögli-
chen Ausführungsbeispiels eines Werkzeugsaufsat-
zes 20 für eine Motorsense 1 dargestellt.

[0065] Der zylindrisch ausgebildete Aufsatzgrund-
körper 21 umfasst eine an einer Aufsatzmantelflä-
che angeordnete und von dieser abragende Borsten-
struktur 26, so dass der Werkzeugsaufsatz 20 als
Drahtbürste verwendbar ist.

[0066] Fig. 10 zeigt eine Seitenansicht eines wei-
teren möglichen Ausführungsbeispiels eines Werk-
zeugsaufsatzes 20 für eine Motorsense 1.

[0067] Der Aufsatzgrundkörper 21 weist eine Au-
ßenform auf, welche einem Abschnitt eines Kreiske-
gels entspricht. Somit ist die Aufsatzmantelfläche in
eine Richtung geneigt. Dabei umfasst der Aufsatz-
grundkörper 21 eine an der Aufsatzmantelfläche an-
geordnete und von dieser abragende Borstenstruktur
26.

[0068] Die Erfindung ist nicht auf die vorhergehen-
den ausführlichen Ausführungsbeispiele beschränkt.
Es können Merkmale der einzelnen Ausführungsbei-
spiele beliebig miteinander kombiniert werden, sofern
die Kombination ausführbar ist. Die Erfindung kann
in dem Umfang der nachfolgenden Ansprüche mo-
difiziert werden. Ebenfalls können einzelne Aspek-
te aus den Unteransprüchen miteinander kombiniert
werden.

Bezugszeichenliste

1 Motorsense

2 Motor

3 Haltegriff

4 Verlängerung

5 Werkzeugaufnahme

6 Abtriebswelle

6.1 Endabschnitt

6.2 Zwischenabschnitt

6.3 Endabschnitt

10 Anb auwerkzeug

11 Grundkörper

12.1 bis 12.n Schraubenmutter

13.1 bis 13.n Schraube

14.1 bis 14.n Gewindebohrung

15 Koppel struktur

15.1 Endabschnitt

15.2 Zwischenabschnitt

15.3 Endabschnitt

16 Grundkörperkoppelstruktur

16.1 Bohrung

20 Werkzeugaufsatz

21 Aufsatzgrundkörper

22 Schraube

23.1 bis 23.m Durchgangsbohrung

24 Draht

25 Aufsatzkoppelstruktur

25.1 Materialaussparung

25.2 Bohrung

26 Borstenstruktur

30 Schutzanordnung

31 Abschirmbereich

32 Schraube
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33 Schraube

24 Fangelement

A Grundkörpermittelachse

v Versatz

α Winkel

Patentansprüche

1.  Anbauwerkzeug (10), insbesondere für eine Mo-
torsense (1), mit
- einem zylindrisch ausgebildeten Grundkörper (11),
- zumindest einer derart an einer Stirnseite des
Grundkörpers (11) angeordneten Koppelstruktur (15)
zur mechanischen Kopplung mit einer Abtriebswelle
(6) eines Motors (2), dass die Abtriebswelle (6) koaxi-
al um eine Grundkörpermittelachse (A) verläuft,
- einer Mehrzahl von Gewindebohrungen (14.1 bis
14.n), welche sich ausgehend von einer Grundkör-
permantelfläche in Richtung der Grundkörpermittel-
achse (A) erstrecken und
- in die Gewindebohrungen (14.1 bis 14.n) einge-
schraubten Schrauben (13.1 bis 13.n), welche radi-
al von der Grundkörpermantelfläche abragen und je-
weils mittels zumindest einer Schraubenmutter (12.1
bis 12.n) gegen die Grundkörpermantelfläche gekon-
tert sind.

2.  Anbauwerkzeug (10) nach Anspruch 1, wobei
- die Gewindebohrungen (14.1 bis 14.n) in zumindest
zwei Reihen angeordnet sind und
- die Reihen sich zwischen stirnseitigen Enden der
Grundkörpermantelfläche erstrecken.

3.   Anbauwerkzeug (10) nach Anspruch 2, wobei
die Gewindebohrungen (14.1 bis 14.n) benachbarter
Reihen in Richtung eines Verlaufs der Reihen ver-
setzt zueinander angerordnet sind.

4.  Anbauwerkzeug (10) nach Anspruch 2 oder 3,
wobei die Reihen parallel zueinander verlaufen.

5.   Anbauwerkzeug (10) nach einem der Ansprü-
che 2 bis 4, wobei die Gewindebohrungen (14.1 bis
14.n) jeweils einer Reihe in einem Winkel (a) um die
Grundkörpermittelachse (A) versetzt sind.

6.  Anbauwerkzeug (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei der Grundkörper (11) an
einer Stirnseite, welche der Stirnseite mit der zur me-
chanischen Kopplung mit der Abtriebswelle (6) vor-
gesehenen Koppelstruktur (15) gegenüberliegt, eine
mit einer Aufsatzkoppelstruktur (25) eines Werkzeug-
aufsatzes (20) korrespondierende Grundkörperkop-
pelstruktur (16) zur mechanischen Kopplung mit dem
Werkzeugaufsatz (20) aufweist.

7.  Anbauwerkzeug (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei der Grundkörper (11) ein
Vollzylinder ist.

8.  Anordnung, umfassend ein Anbauwerkzeug (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche und ei-
nen Werkzeugsaufsatz (20), insbesondere für eine
Motorsense (1), mit einem insbesondere zylindrisch
ausgebildeten Aufsatzgrundkörper (21), wobei
- der Aufsatzgrundkörper (21) an einer Stirnseite eine
Aufsatzkoppelstruktur (25) zur mechanischen Kopp-
lung mit dem mit einer Abtriebswelle (6) eines Motors
gekoppelten Anbauwerkzeug (10) in der Art, dass
der Aufsatzgrundkörper (21) koaxial um eine Grund-
körpermittelachse (A) des Anbauwerkzeugs (10) ver-
läuft, umfasst,
- der Aufsatzgrundkörper (21) zumindest zwei Durch-
gangsbohrungen (23.1 bis 23.m) umfasst, welche
sich von der Stirnseite zu einer gegenüberliegenden
Stirnseite erstrecken und zur Durchführung zumin-
dest eines Drahts (24) und/oder zumindest eines Fa-
dens ausgebildet sind, wobei freie Enden des Drahts
(24) und/oder Fadens an der Stirnseite, welche der
Aufsatzkoppelstruktur (25) abgewandt ist, herausge-
führt sind und ein Abschnitt des Drahts (24) und/
oder Fadens an der Stirnseite zwischen dem Auf-
satzgrundkörper (21) und dem Anbauwerkzeug (10)
klemmbar ist und/oder
- der Aufsatzgrundkörper (21) eine an einer Aufsatz-
mantelfläche angeordnete und von dieser abragende
Borstenstruktur (26) umfasst.

9.  Motorsense (1), umfassend
- einen Motor (2) und
- einen Haltegriff (3) und
- eine mit dem Haltegriff (3) gekoppelte Verlängerung
(4) und
- eine an einem dem Haltegriff (3) gegenüberliegen-
den Ende der Verlängerung (4) angeordnete Werk-
zeugaufnahme (5) mit einem mechanisch koppelba-
ren Ende einer Abtriebswelle (6) des Motors (2) und
- zumindest ein Anbauwerkzeug (10) nach einem der
Ansprüche 1 bis 7 oder
- zumindest eine Anordnung nach Anspruch 8.

10.  Motorsense (1) nach Anspruch 9, umfassend
eine Schutzanordnung (30) mit einem Abschirmbe-
reich (31), welcher
- zumindest eine Grundkörpermantelfläche des An-
bauwerkzeugs (10) und/oder eine Aufsatzmantelflä-
che des Werkzeugaufsatzes (20) abschnittsweise
umgibt und
- zwischen dem Anbauwerkzeug (10) und dem Hal-
tegriff (3) und/oder dem Werkzeugaufsatz (20) und
dem Haltegriff (3) angeordnet ist.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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